
bftsartfg sela wollte: |  mit Betriebsstillegungen. Riesig dri 
*o .Zwischenlösung" <*** Sklavenmärkten zuumnen, leek 
ü In der Hauptsache I derttausende vea Arbeitslosen. Die

che Revolution die 
und seinen Mitteln. 
Ie zu sein, sondern

naÜ SflSS1!!^6̂  ° rundJ*Ke des Ka Damit hört das Programm auf reine
it am besten a lt  Mircben zu be-1 brutaler ailt seinen PIAaen heraus. Wo ein MüUonenb» 
wo vor aller Äugender Bankrott j Erwerbsipsen zum Feiern und Verbuttern verurteilt ist
—  trm' d“  ° “ c,lre,: -N“r " • « *  k a u  um retten“ Hcherllcuhigten Kinder das Mircben vom f provozierend zugleich, und doch hates Hum «»Hr
»*** WndUobe Phantasie Ist die Es kommt -  H ^ S o l l m w T L t  ^ b f r e S  
ftliiiü1 â L ,  I |2 ^ jl* n i früheren ,rfrg«%fr“  y»imnt ^

* “ U®ch teworden. sicbtslos die Peitscfae und fordern immer stftrmbeher ein o 
*** «*“ Mircben I Bekenntnis zu den Profitnotwendigkeiten des Kapitals, 

er Zeltden Illusionen selbst ent- J D a  Tee gibt, aHen voran, die Stinnes-JDiAZ.“ an, in

f e i t e

vui, .^ a-ViT» Vw -»«raciu in« sina una aas
kitt ‘si eben absolut ketae Ahsatzmfellch-

™ d*n die „Desperados v o ^ ^ ? “ b jf  d J ^ u n ^
. e t a l ^ e ^ d Ä ^ wt S l ^ tCTMT ^Scbwätzereien und Brutalitäten ï£jf» hüw SOzia.ldcmokratischen lieh auch nicht ^  «alt machen und boffent-
mlt den voUfesauten ü n ^ £ ? e ^ l ? d ï r ~  IJf StaSkco Mätmer

tÄ 3 wS5
* CTIK

£5?
Klaubte, daB es In der ganzenWel t*» 2 2 ?  *">*
»oeb reaktionärer Ist als sie wfbst ** wa«

tratfruun
P artd

»Die materielle Qewalt der Bourgeoisie kann 
nur «estflrzt werden durch d l H J a t S e  Oe-

’* wenn i K i  “ï ? 1 dle Theor,e wird zur Oe walt wann sie die Maasen ergreift.“ Marz.
von WeJ tern der Geschichte wurde

Revolution «formuliert.Ä t s r ' t Ä  z  mps? s
B a r s  ,ÄÄ r t S W  Ä Ä ™  d" * * - ™
wUiÜS1 Ä  relativ, auch die programmatisch fest-

“S ^ e f l S S S ^ n d  ^ Eka!in,rl£Kn . A,s Produkte eines F  1 s,e. ke,ne absoluten Größen, die un- wandelbar Yeststehen. Das bedeutet praktisch, daß das Pro-
L T ï k  h ? * e ta S l* t t i ï  der Wissenschaft darstellt über die 
Fragen AiïkuJf?^rM?# P»!l2er Rubrik auf alle
I h ï d  f c S t a  BnSitf ¥ - * »  .Programm ein**>tT die In ihm lest.

wirdzuTmaterM lrn f w , i .  MmpJehderf Proletariats. Es 
da«Kastelte!!?. Bk" Qe* a,t- "dt der die materielle Gewalt 
£ f n e Ä n I w S , i f erW.!mJden T,lrd,' °* w,ß ,st das Programm

« S  ;„d « S < t o Ä 4 S 5 Ä Ä r Verktate'* J “  < * « * ,.

f l»  °°* hter  klira “  «ta«f Sache JuBer*. die im ch
besser wird und uns zumindest in 

i” P Cf Ä S 4*»* ^  kostet In Ä J f  “ * *?• a“0*1 *dwo früher, suchten an die
^Je n!**llcben bekannten nad unbekannten Orgaaf- 

satlonen und Organlsatiönchen. Werkstattgemeinscbaften und 
AmcI* ?  tw.edt» remeinsamer Aus- gemeinsam zu unteniehmende Schritte. Selbst 

.4'nvatpersonen glauben unsere Zdt In Ansnrurh mhim» —. 
kö'jnen, wie sich die -Essener Richtung“ vorzustellen pflegte.
«TMmatiJf» *e 2,1 “ fen: Unsere pro-’grammatischen und prinzipiellen Lösungen sind so klar und
2 3 ? Ä » 2 ! r ,S te u-uPreSSf  ,ormU,,ert- daß feder Proletarier sioh darüber ein Bild machen und sich entscheiden *««■ ob
er utueren Weg^fQr gut und gangbar hilt o d e r ^ h t  vSetV r
Meinung nach har Jeder Revolutionär die Pflicht, sfchder
Organisation anzuschHeßen, die in Wort und Tat dfe. Inter-
SdS* Ver2 .M und bochhilt. Kann er diesnicht, so scheitert eine gemeinsame Aktion voo vornherein an

^  « l «  Besprechung zwecklos, 
« r t j *  aw  der Praxis bi den Betrieben ganz 

von selbst die Linie, die die Proletarier gemeinsam gehen 
kĈ L  « organisatorische Verbindung führt nur zu zeit- 

raubenden unfruchtbaren Diskussionen. •
in iSS!!BniJSÄ Ä : °?ch lhre? ebenen Angaben mit uns
t L !f? rl Bez*«?“n£ kon,®rm «ehen. die aber — weiß der 
2SS i£ 5 L Wi £ ? efn ° r}m le  -  den Weg in die Organisation 

U" ySP *  M? en Wub gebrauchen, fühlen * . öedflrfnls zu erklären: der revolutionäre Kamnf rr
^  ke,ine .\erelnsmeier. Wer aus purer Ver eins spiel e tei den Weg in die revolutionäre Partei und

h i ï ï l  1  ka”n; 184 ein Spießbürger, der von vorn­herein ausschddet und Ist Jede Minute zu kostbar, sich mit 
solchen Elzenbrödlern oder «Privatmenschen“ aufzuhalten. 
Den ehrlichen Proletariern, dfe das Bedürfnis in sich fühlten, 
die proletarische Saahe vorwärts zu bringen, und die sich in 
der letzten Aktion vorbehaltloa zur Verfügung stellten, möch­
ten wir ans Heiz legen, sich zu entscheiden, und auch in Zeiten 
der vorbereitenden revolutionären Arbeit ihre Kräfte nicht für
H f l b e r ï S 'K £ . nU,Zk>S* SaCh'  “  °P,ern- Cs *fl>'  ni,r el?

Alle Eigenbrödler jcdoch. die nicht Heisch und nicht Fisch. 
UJ ä inia ?  k£ j lDd' i2 tenr,Wir ln Zuktmtx' «ns mH

Geld und keine.Zeit.

n n e  nmer HMtocfecr MshM
(WTB.) Dte Regieruag von Fhuae-R o m , 17. September, 

ist gestern zurfickgetreten.
RH P ’J 7-_Se£teinber- (WTB.) Der Ministerrat ta t aeetera Jodenden (U-schluil gefaßt: Nachdem der Ministerrat von dear 

Briefe Kouttius genommen hat in dem DepoU seines lücktritt 
u  Fiumes erklärt ernennt er in Erwägung der 

anormalen Verhältnlss^in Fiume und in Erwartung einer Rege-
t e j ^ L ! r a£  «,r SJ‘adt den Oeneralrat der Armee nad Köoig- 

^ D ,°r 9  /  zum Milltärgouvemeur der S*mH uad- eiteflt ihm den Auftrag, die öffentliche Ordnung zu sichern und 
die Verwaltung wahrzunehmen. “
it . J ^ j e r  Beschluß wurde der Belgrader Regierung und samt- 
liehen Mächten zur Kenntnis gebracht.

—  * F .  w fiN irk V U  &«a » c i  ■
atwortung derselben kein

■ ü D S lfln d H
■er spaalsdK Dashu-z

S&S =
.. S** Programm selbst ein Stück Geschichte, muß zur Ver- 

9 eS»5?lcv llches enthalten. Die Dinge müssen In Ihrem historischen Zusammenhang und nicht in erstarrender 
L Ä n£mr ertJ  werden. Aus der Verbindung de" V?" 
kSte? JS  h S \ i n  ° * fenwar* ergeben sich- die Notwendig- 
iedJ Aktiva» kommende und die leitenden Gesichtspunkte für
ït f lö J iï  ̂hi t ^unddi^h ï ? *f£S* ^ U,wben* d,e das Proletariat . * » » . le ho“® Bedeutung der aus diesem Rinzen
undKP a r ^ ng eb £ ^H fïï'ïn JÏÏi5*0 ^  iuß«rUchen Form Ton g??»»H?fiif. i x‘ « P ?  knappes, wenn auch gewiß guter pro- 

F i wSrc denn doch ein allzu leichtes 
dach^ewihrt. W ** *“ 10 aI,Kemeinen P*Hen ein Ob-
)r. , P as Programm der Partei muß mehr einem massiven Bau
ß S ä “  a“s granitenen Ouadern gefügt Wo in den einzelnen
u i?  k*ireÜ Un̂  Erfahrungen eingemeißelt sindund dem nagenden Zahn der Zelt trotzen.

!5,?n™U«0n' dfr zullel. einen ProK.n.m-
fr.*ï p i i?: **aubte, daß Bescheidenheit die schlech-
h Vli. » C,IW soiche Aufgabe sei und ließ sich
™ Ä S f c I  ria / iuX de7? Oedanken leiten, ein Programm 
k L m ïm iliL iff  würd.£ neben der ersten proleUrisch-
Ï S ï ï S S X “ « t  '  s,cll' n iM t• ",,nl'c,, dem Komnm-

.Dieses Dokument des ersten selbständigen Auftretens der 
proletarischen Klasse als politische Macht war ein Meilenstein
der w S 2 Ä  h*S 'u0rin *u! der einen S***der materiaUstischen Geschichtsauffassung
kE SL  nette wLehre wurd« 65 der ArbelTer-
in d ^ ^ S S *  ï  nn ï ? te[S2ruch ?vwls<*en Theorte “nd Praxis in der Politik zu überwinden. Der Kommunismus hob sich
woIÜriH? h**" k,öst*rlichen Halbdunkel eines utopistischen
ctÏÏÏS  d £  fSSïi A T S 9 ie!nf  Wissenschaft. Das Pro-

H* ^ e  KommiSsrnw ÄeJ

PmfetTrieV f r ^ “de und zur Tat der
M?ni,est war der Sturm- 

Tu™ . j  Revolution, das neue Programm Ist
e« itt .Ülf1«  proletarischen Revolution gegossen,es ist »ehwert und Flamme dieser Revolution.
„rwi Dö̂ r .h* ï n lhr«2f>chlcbte. dasselbe kan* man mit Pug 
smd Recht auch von frograramen sagen, und besonders von 

i der Partei Doch soll hier nicht in aller 
>s Entwurfes dargelegt werden. Nur zur 

der verspäteten Herausgabe ist es 
Gründe anzuführen. Das Programm In 
Form Kollektivarbeit, in seinem Rohbau 

mehr oder weniger von einzelnen Qe-

ÜÜn Fm abiel?cl  ï w L(i * t défi ,É!B̂  Wegeraag. LopmT Munoz! 
1 S Z  l  der Zeremonie erklärte der

, Kön ? habe ein Dekret unterzeichnet, durch das 
acht Generale zu Mitgliedern des Direktoriums ernannt würden.
vertrete die "bla rin? e° Be*irke und ein Konteradmiral
„ r !?l rÏ Xerde der jetzige Obcrkommis- sar von Marokko ersetzt durch General Aizpuru
«A i S ä f S - Ä f 1?  A S T * *  ' rkl*rtf- das Direktorium werde 
S J m ta« 2 B ? 2  ^  5vbi* -befähigte Männer” gefunden ™Jen regieren“ könnten. Einem Korrespondenten 
fc .ft’ü f  S k er\ pr werde den früheren Minister des
2S Ä S 1 Ä Verbai ten Fal,s dieser J ie  Grenze über-
Ä Ü  ^ • weLde «r S "  ••holen“. Sein Prozeß habe be­gonnen, und er werde der Strafe nicht entgehen.
v r .  A2i?JL lA " 'rl7' September. General Primo de Ri- 

a $ D|rekt0rluui ohne i ’arlament regieren 
wird bis zu dem Augenblick, wo Persönlichkeiten aus der In-
wflrdLn ül M  i!vund dCTn Ackerbau an seine Stelle treten 
i  ^ ar°kk0 » «  eine Expedition nach Aihucemas
^ernommen werden, um das Prestige Spaniens bei den Ein- 
^ : . ^ n_wAcd<̂ - herCT̂ «S«- »n ganz Spanien werde eine Art Miliz geschaffen werden, nach dem Vorbüde der Sematen

.*
Die spanischen Umstürzler wandeln ganz sichtbar in faszi­

stischen Bahnen und liegt der Charakter dieses Umsturzes auf 
derselben Linie wie der italienische und bulgarische, ln Bayern 
glaubt nun ebenfalls, daß die Zdt bald gekommen sein wird. 
Bei der Zerrissenheit der spanischen Arbeiterbewegung und 
dem Charakter der wirtschaftlich rückständigen Verhältnisse 
jn Spanien selbst Ist es nicht ausgeschlossen, daß die aufgerich­
tete Militärdiktatur sich längere Zelt behauptet. Es zeigt sich 
schon im internationalen Maßstabe. daß die kommende sieg­
reiche proletarische Revolution, die Ihre Kraftquellen in den 
Industrieländern hat erst endgültig anch mit den Oeister- 
bcschwöretn der Vergangenheit aufzuräumen haben wird.

au f!nl ,and Mussolini durch die englischen Kreuzer
u L u  f S ?  «ab. daß das Mittelmeer doch ein nicht ganz 
leichtes Operationsfeld ist hat Mussolini zu einem weitere« 
Streich ausgeholt, und Flume, trotzdem die Verhandlungen mH 
f h S ä k  andauerten. besetzt. Doch dieser Hieb war
ä Ä 2 L * ^ b S Ä “ poU,i5C,Kn * •« «X-
i u « . i ondA ! '  l.8' September. Die Ernennung eines ita­
lienischen Generals zum Oouverneur von Fiume sowie d<v

k ? ° test .*e*en die Zusammenziehung bulgarische* 
^e" ,nach englischer Auffassung abermals eine Ver- 

ifa'V*? der Lage auf dem Balkan hervorgerufen. Man be­
furchtet hier. daß die Verhandlungen über Fiume sieb als sehr 
schwierig erweisen werden, und es verlautet daß Italien nicht 
weniger als Divisjonen in der Umgebung der Stadt zusam- 
rt>al«*«vis£ ^ b isch e Regierung hat In Sofia noeb-
bien üh i U , .  ^  r  bulgarischer Banden von Ser­bien über die Orenze hinweg verfolgt werden würde. Tele-
S S S T i J S ^  bulgarischem Boden Banden ge-

Gleichzeitig Jedoch wird Im Pariser „Tcrnps“ folgende auf- 
schenerregende Mitteilung veröffentlicht:
H. i ü i  f amerikaniscl»e Resierung in Washington hat authen­
tische Informationen darüber erhalten, daß von gewissen Mittel- 
J J J ^ S i l J S  "affen für Bulgarien verladen worden sind, die 
über das Schwarze Meer in das Land eingeschmuggelt werden.
**sI*r S J fö ü  nacï , ÖujKarien geschickt: Munition, 250000 Oe- 
wehre, 600 Geschütze, darunter 50 schwer«- Batterien. 4000 Ma­
schinengewehre und 20000 Maschinenpistolen, obwohl nach demi 
Vertrag von Neully die Bewaffnung der tuikarischen Armee 
auf ein besitmmtes Maß beschränkt ist. Der General LagaroL 
der Chef der bulgarischen Armee, soll geheime Verbindungen 
mit den mazedonischen Irredentisten unterhalten und beabskb* 
ugen, deren Aktionen mit regulären Truppen zu unterstützen 
Die Irrcdennsten werden mit einer Aktion gegen Jugoslawien 
nicht mehr lange auf sich warten lassen, da angeblich Mussolini
Ï h ïn  IXi ! ïat,*keï  be,rTclts sehr ungehalten Ist und gedroht haben soll, ihnen seine Unterstützung zu entziehen, wenn sfe-

Mussolini hat auf seine außenpolitlsclic Karte eben alles ze- 
i C[ t .auc f  ein Ventil, um in bezug auf die inneren 

f S ï t e d? IS1 Hn° i!f.TPaUS? zu erhalten. und greift immer 
f S h f  p ”^ andcrpo,itIk .auf Es scheint« ah ob der Ita- 
? n l r P ifrie KSmU5. VOn ,sem€f. »nneren. jetzt auch in seine 
•SS» ■. ,h‘ne«ntaumeln soUte. wenn irgendwelche emst- 
haftCT Verwicklungen au! dem Balkan auf beiden Fronten die 
Kräfte gegeneinander konzentrieren und die Ereignisse ihren Bani nehmen.

raifdlWHKn

Jft. Bei der Verschmelzung zu einem ge- 
durch die Programmkommission sind na- 

individuellen Züge nicht ganz über- 
W sich die Holprigkeit des Stieles.

beim letzten Glattlecken

anbetrifft

arp11 i)Vo11j  hab«  zur Zelt hier einen Preis.AHes lieft danieder. Bares Geld bekommt man kaum noch zu 
sehen und Kredit gibt es nicht Bei den VerkaufsVerdnl 
e.s. ^exirks _ |n N- sind seit Wochen etwa ilM  stfleh 

schlachtreife Hammel und « M  bis 5M  Ochsen zum VerkauïïfiSi«st»Ä55käüïftïï!?* pflr WoBe
w ^ r o f t o iych t w e r . L a d e n p r e i s  Ist demzufolge eben- 

« Einwanderung aus der Südafrikani-

Vertust w i ^ tv e^u nfenVldC möchttm' teTn ihre P«*tze mit

ihre ganze Kraft

und liefert KAPD., Berfia NO« 
Ifcraße 6 ^

W ir k a n l a a  a a t l e a a r l s c h e  s e z i a i i s t .  B flcber.

Erweiterte Zentrale. Sitzung am Montag, de» 
24. September, abends pünktlich 7 Uhr. bei Könie 
Lansre Straße 54. ^

Ä Ä 5 bel Kalscr -  “ •
Partei-Beitrae ffir QroB-Beiün.

Der Partei-Beitrag fir dfe zweite Hälfte dea g—— *---
betrjft für QroB-Berlla fftr Vollarbeiter 4 Millionen, ffir Knrz-
arbefter (M» za 3 Tagen) nnd «bettende Fraaea 2 AUHumL
der Zahk enre Behrige am kommeadea Freitag Im
uer oezirks-Versammlung. Bei der rainulM "-*» -■

x r o Ä ^ Ä s a r * des -*
»- Ryfc*. w  i  «j x p !a ^ s u r j a ;

rUupt-Afwrhuft halbmonatlich M vH. beträgt Dieser Pflfeht- 
S S Ä 5 2  lS* *■ iedea Monats In Hämfen dea

Imt Nachahm ung! Im August 1923 wurden vo» 
gW gW ’ Oenossen 36604000 Mark für den Presse-
m m  aa ! ^ ^ ü v V0n, Genossen aus dem Reicb 722737 Mark aufgebracht. , — —

(Angabe in tausend Mark.)
■> **efentbaler -Memmingen 200; Ortsgr. Freien walde 157 
g^ker-E 1 berfeW 2.°0°; Rüstringen 168; W. S. 200; Bftseber500:
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«échten. Dm  Wort voo den Jortgeschwommcnen der Decke sofort die Inflation eintrltt, und damit der We* der 
■* «tangemifi gar keine bessere Aqwendmg finden. „Uebergangsnoten“ eben derselbe M. als der der Havenstcfo- 
«C anf den deutschen sozialdemokratischen Finanz^ mär k er. können sk* die Proleten ja ungefähr denken, ver

dauern, « a n  bekommt das <fcmokratische Regierungstrio aaf 
setoe selbstfabrizierten Scheine für einen ganzen Koffer voll 
und anf beiden Seiten mit Nullen bedruckt keinen einzigen 
Dottar mehr In der ganzen Welt, auch nicht vom deutsch«! 
Kapital Und was ein Kapitalist nicht kann, das Kann der an­
dere auch’ Mcht Wem heute die Agrarier die Lebensmittel.

Weise kommt Wirtschaft,

ten mrt- 
’elterhhi

zeigen, in dem revdutfoniren Ausweg die einzige Lötung Hegt.
Ueber eins kommt man kaum hinweg: Nämlich über die 

enorn* Passivität des deutschen Proletariats. Wenn auch

nungen noch nicht erfüllt worden. Man muB steh klar darüber 
werden, warum dies der Fall Ist. und ob das deutsche Preien 
tariat noch den revolutionären Weg gehen wird. Hierbei Ist 
In beeng auf die letzte Aktion zu betonen, daB das deutsche 
Proletariat um ein paar lumpige Papjermark die Resolution 
verraten hat bi der «Frankfurter Zeitung“ wurde während 
des Buchdruckerstreiks berichtet daB Reichskanzler Cuno m |
| rSyiflififn Aiivm 11 (nletnrlmlläv»n' •  ÄMuuieiMiu«|cn jcotiCT naoe« uen
Buchdruckern doch die hoben Löhne zu bewilligen, damit wei­
ter Noten gedruckt werden könnten. Der heulende Cuno war 
sich sehr wohl darüber klar, was ein Qcnetahtadkkdes deut­
schen Proletariats zn bedeuten hatte; aber das deutsche Prole­
tariat gab für die neuen Noten, die es sich erst selber drucken 
sollte, sètne halbe Zukunft hin. Dieser Verrat den dastieutsche 
Proletariat an seiner eigennützigen Sache geübt hat h t ganz 
charakteristisch. Hierin liegt die enorme Angst vor dem 
Chaos, vor dem, was Werden soll. Hier zeigt sich das geringe 
Vertrauen, das das deutsche Proletariat in seiner eigenen Kraft 
füY seine eigene Revolution b a t Man soll nicht schreien: Die 
Gewerkschaftsführer haben es verraten. — Out sie haben Ihren 
Tefl dazu beigetragen. Aber man sofl nicht glauben, daB die

-------------■* -  ----------------------------- — -  • ---------- I - l - ^  a _ m -----------------------------  -  — » - 1 - «uewenesenartsranrer so natten nanoein Können, wenn sie mcot 
im deutschen Proletariat einen gewissen Hinterhalt eine ge­
wisse Stütze gehabt bitten. Es Ist Irrig anzunehmen, die 
Führerpolitik Ist allein daran schuld, also daB die Führer ge­
gen die Massen handeln können. Sie können eine gewisse 
Herrschaft über die Massen ausfiben, aber anf die Dauer können 
sie sich ebenfalls nicht der Masseneinstellung nnd dem Massen- 
wlllcn entziehen, denn dann tritt der Znstand- ein. daB die

Kredits der betreffenden Firma ist. "Das Staatsmonopol in 
bezug auf Herstellung von Noten *  längst durchbrochen, tf«  
d b  einzelnen Kapitalsgruppen etablieren sich als Staat Im 
« M t  Wem heute die Agrarier zn einer Oründung einer 
JÖ»Cgenwährtmg“ übergeben, so deswegen, weil sie wissen, 
dafi der demokratischen Republik auf Orirnd der Entwertung der 
dmrtacbM Mark eine Einfuhr von Lebensmittel» nicht mehr 
nfigJk* ist und sie d a  Monopol lo der Hand haben, und zwei­
tem, well die nationale Oebundenhelt des Agrarkapitals eine 
nationale Währung bedingt Oer politische Kampf der ver­
schieden orientierten und auf verschiedenartigen Interessen 
l tmd ler ten Kapttalspuppen kommt anch in bezug auf wähnmgs- 
polttfscbe Prägen zum Ausdruck. Die Gründung einer Roggen- 
bank der pommerschen Junker lat m r eine "Seite dM fioH- 
tischen Ringens um die MncbtSm Staate: vorderhand eine offene 
Rtablfcpmg dM Staates der Agrarier im Staate. Die Ausgabe 
ron Roggenanteilscheinen In verschiedener flöhe ist .ein Ver­
buch, sieb' die Wertbestindlgkeft auf Jeden Fall zu sichern und 
in dem gesamten Währungswirrwarr sich eine eigene* unab­
hängig voa anderen Währungen, feste Basis zu schaffen. Bef 
der unvermeidlichen Katastrophe Ist sich erstem leder selbst

demokratfe zu spielen hat. Ist doch felgende:
Die groBen Massen bekommen für die Nbten der demo­

kratischen Republik keine Waren mehr, wenigstens-pahr bald 
nicht mehr. Die Spanne bis zur völligen Entwertung auch im 
Inlande ist nur noch sehr kur*. »Dis Zeit naht heran, wo die 
deutsche Marl» ihre F iktion. ihre gesellschaftliche Funktion

nicht Wem die demokratische Regierung nun dasu übergeht 
dea letzten Rest von Gold zusammenzuscharren und einen ge­
ringeren Teil von Zeichnung«» des Kapitals dazu zu verwen­
de«. um gemäB der Qpcke, die der Goldnotenbank zugrunde 
liegt eine Zahl von Goldnote* herauszugeben, so nur des­
wegen. um flberhaapt wenn auch im ganz beschränkten Mafie, 
ein Zahlungsmittel ta der Hand zu haben. daB noch Kaufkraft 
besitzt Die breiten Massen können nicht tn den QenuB des 
Zahlungsmittels gelangen, well mit dem Moment wo die her« 
ausgegebene Menge die Deckung überschreitet der Weg* be­
schritten wird, den die Mark gegangen Ist Heute, wo Jeder 
Krämer schm eigene Noten druckt glaubt die deutsche Repu­
blik ebenfalls eine neue Notenbank eröffnen zu können. Man 
hat den Eindruck, als kime dem Finanztheoretiker gar nicht 
sam ßewuBtsein, daB in dem Moment wo die Regierung ihre 
eigenen alten Noten von sich stöBt. sie sdbst dM Todesurteil 
über die deutsche Mark spricht Gewiß hat man rasch kuod- 
getan, daB die Mark «Zahlungsmittel bleibt“. Wer. wundert 
sich noch darüber? Die deutschen Sozialdemokraten, denen 
ihre Rolle als politische ifemwftrste bis Jetzt noch gar nicht

der nichste, und zweitens versucht Jede Kapitalsgruppe die 
Pdhitioa der ändern zu untergraben. Dm  Industriekapital löst 
s*ch aus der demokratischen Republik heraus und Ist auf dem 
Marach gen Westen. Dm  national orientierte Agrarkapital 
otabtfert sfch als selbständige Macht ln der Republik. Und In 
der Mitte steht Herr Hilferding und — gründet ebenfalls eine 
nene Ootdnotenbank.

Dm Hhanzmtalsterhim veröffentlicht folgenden Wäh- 
tpgHBÏM: ; ~ — ~  ■ *

Dfe ffeichsbank wird von den StMtsfinanzen völlig los­
gelöst uad dadurch tastend gesetzt werden, die Funktionen 
einer Goldnotenbank für dM Wirtschaftsleben ta vollem Um­
fang sn erfüllen. Reichsschatzscheine werden bei der Reichs­
bank nicht mehr diskontiert so daB eiae ungedeckte Ver­
mehrung des Papiermarkumlaufs nicht mehr stattfindet Fir

Massen über die Köpfe der Führer htaweggeheh. — Da dies 
nicht geschehen is t dafür stad^nltht mir die Gewerkschaften, 
sondern auch hauptsächlich die KPD verantwortlich zn machen. 
Die Beweggründe der KPD. stad von uns schon genügend oft,  
festgestellt worden und ebenso, daB der Name VKPD. =  
„Völkisch-Kommunistische Partd Deutschlands“ durchaus be­
rechtigt ist nnd Ihr Such IfT def OescMäffe'derArbeHertJewe-- 
gung durchaus gfcbührt Diese völkische Einstellung Ist von 
RuBland übertragen, denri' die bolschewistische Einstellung Ist 
heute ebenfalls eine völkische Einstellung. Man bat also nur 
däs getan, was in RuBlahd schon der Fall Ist ttad hat es nm 
RuBlands willen getan. Die Möglichkeit mit der die KPD: 
allein rechnete, war, auf alle Fälle eine Revotatkmierung der 
Arbeiterschaft zu verhüten. Seit der Ruhraktion sind von der 
KPD , besonders im Rheinlande die verschiedensten Parolen 
aufgetaucht. Sie hat dort zuerst versacht unter französischer 
Obhut Ihre Propaganda für die Einheitsfront des Proletariats 
fortzusetzen. Ist dam aber dasu gekommen, eine scharfe Ein­
stellung g e g e n  d e n  f r a n z ö s i s c h e n  Imperialismus und 
ff ir  d a s  d e u t s c h e  Kapital einzunehmen. Die KPD. hat

Zauberkraft Ihrer Worte glauben, deswegen daran glauben, 
wefl die bodenlose Dummheit der deutschen Proletarier Immer 
noch einen Resonnanzboden für die von der Geschichte längst 
der Lächerlichkeit preisgegebenen Schachfiguren bildet. •

Die Zwischenlösung“ Ist konkret gesehen, ein Verzweif­
lungsexperiment, durch das die katastrophale Entwicklung nur 
noch beschleunigt wird. Zu den%drei Währungen: Dollar. Oold­
mark, PaplemuTk, kommt eine vierte hinzu, die „Uebergangs- 
währung“. An sich schon Beweis genug, daB dM deutsche 
Reich m r noch in der rtiantasie von kleinbürgerlichen Narren 
besteht Bald werden die durch diese Wihrnngsstetae mar­
kierten politischen Gegensitze offen aufbrechen, bald der 
sengende Hungerbrand den deutschen Proletariern den Gold- 
wähfangsfimmel austrelben und ihm beweisen, daB es vorbei 
ist mit Zwischenlösungen“, und das deutsche Proletariat ta 
dem Papjtfgeldberg der Bourgeoisie md Over Sozialdemo­
kraten ermcken wird, wenn es nicht dM Fegefeuer der profe- 
ta tischen Revolution den gansen Plunder mitsamt den Bankrot­
teuren verschlingt -- '

«Chargen** werden. Diese Noten werden gesetzliches Zah-
a — n _ n  ■ n i H l - a - t  WYm  n l «   a _  *  o  -  •  - •  - *  m -  . a  --------------------------------------vunRKnniei. u w  rap iem u ira  w ira dCKKWBOuc ae r neuen
Note, ta der sie zu einem bestimmten Kurse einlösbar sein
wird. » ■

Die Reichsbank whd also „Qoldnotenbank “. und eine „nen 
äu schaffende Bank“ gibt wieder besondere Noten — die 
„tfebergangsnoten** heraus, mit Hilfe derer man die Papiermark 
Aufkäufen kann. Praktisch. Also eine neue Papiermark mit 
einer sehr kurzen Decke, aui die sich die Agrarier und In- 
testrieflm geeinigt haben. Zu Pressen bekommt nur der. der 
dte „Uebergangsnote“ besitzt und da mit dem Ueberschretten

Skizzen aus dem Polnischen, von K G. (1909).
Es waren zwei Brüder, deren Werdegang typisch für die 

Mehrzahl der Spitzel dieser Tage war. Sie waren aufgewach- 
tes wie die meisten Kinder, der an Industrie nicht armen Stadt 
Lodz. Schmutzig, lungernd ta dem verwahrlosten Leben der 
(»asso. Diese Kinder haben nichts su tun. Vater und Mutter 
gehen ta die Fabrik, und kein Mensch kümmert sich um sie. 
Sie ernähren sich von dem, was sie sufillig Irgend woher be­
kommen. dem las Haus gehen sie den ganzen Tag nicht Sie 
laufen wie eine Herde halbverhungerter, von Ungeziefer zert 
nagte*, struppiger Hunde umher md schnüffeln aus allen fin­
aleren Winkeln häßlichen Unflat heraus, der die reinen Ktader- 
gesichter beschämtst und die armea Jungen Seelchen tief in den

am Sonntag, den 30. September. W h 9  Uhr, in erh*
ehemalig» Rest. „Stadt Kamenz“, Unt. Aktlenstr. 9. *»eit

Mar
T t j e s o r d s a n g :  1. Politische Lage; 2. Bericht vom (ye, 

Parteitag; 3. Unsere Aufgaben; 4  Organisatorisches: a) Be- w,w 
richte, b) Kassenangelegenheit, c) Antrige. _ au*
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Hamburger Entwu 
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rechtzeitig elntrefl 
Arbeit verwerten.

die* ta dem AageabUck getan, als S r klar wurde, daB das 
deutaehe Kapital dm iRuhrkampf nicht aktiv genng führte. Sie 
hat sich seiltat zur Pührerta der Bewegung gegen den fran­
zösischen Imperialismus und zu der Rode der Retteijn dM 
d e u te n  Kapitals aufgeschwungen. Dabei Ist sie ganz merk­
würdig vorgegangen. Sie sagte sich anfangs, daB die aktivsten 
Elemente inner halb, des deutschen Kapitalismus dfe Deutsch- 
nationalen sind. Mit ihnen verbindet die KPD, die Feindschaft 
gegen einen Teil dM Kapitals, nämlich gegen dM Jüdische“ 
Kapital. Wenn man gegen d is  Jüdische“ Kapital Ist kam 
man vielleicht — io argumentiert sfe —: auch gegen dss Kapital 
im Ganzen sein. Man glaubt «r- oder gibt vor zu glauben —, 
daB die Einstellung gegea das Jüdische Kapital ta eine solche 
Ageirden gesamten Kapitalismus umzuwerten sel. Man spielt 
mit Begriffen, ohne die Unterlagen der Begriffe zu erfassen. 
Vor allen Dingen bat man auf diese Weise die Feindschaft 
zwischen Faszismus und jConununismus zu begraben und vor­
läufig den Kampf gegen, dm Faszismus, den man gepredigt hat 
auf die Sozialdemokratie abzuschieben versucht So glaubte 
nun sich freie Hand zu schaffen, indem man mit den Faszisten 
sowei} Hand ta Hand ging, um dadurch Jeden Zusammenstoß 
mit den Faszisten zu vermeiden und ^icb als die rettende 
Partei Deutschlands aufzuspielen. Diese Auffassung ist iuBerst 
kindisch! Mm klammert sich hier an irgend etwas fest um 
sieb  einen Anhang ta den Massen zu verschaffen. Das beißt, 
die KPD. stellt beute schm auf dem Standpunkte, daB die 
Massen der Arbeiterschaft deutschnational sind, und wem sie 
es nicht stad. daB sie es werden müssen. Dm  ist dM Charak­
teristikum: Entweder werden sie es in der deutschnationalen 
Partei oder ta der KPD., aber deutschnattonal ist Trumpf! Man 
weiß anderseits, daB des anch eine Unterstützung der Führer­
schaft der KPD. bedeutet, von der Radeck einmal sehr charak­
teristisch wie folgt sprach: „Gott das sind noch ganz Junge 
Lette, die noch nicht wissen, Wm  sie machen sollen; sie sind 
ia diesen alten sozialdemokratischen Führern, die doch auf eiit-

Die unteren sechs Zeilen, ln denen der nat 
Drehwurm eine ziemlich eindeutige Rolle spielt 
Komentar zu obiger Meldung dar. Es Ist ttttürik 
stündlich. daB eta hirnloser Patriot sofort seihe R< 
stürmt wem er dM Oeffihl hat, daB'diese Regle 
Heren könnte. / Größtenteils ist diese Sorte Men 
dreta noch so beschränkt daß die Frage der ’Möi 
Fortführung des Krieges in ihrem Hirn gar keinen 
Daß solchen vom Nationalismus gepeitschten Oe ist 
danke eines revolutionären Eingreifens von Leitet 
tariats, jn er$t*I Mni$- gegen die eiserne Bourgeois 
(ümmert, ist eine glatte Selbstverständlichkeit l 
muß das Proletariat den nationalistischen Hetzern a 
und aufs dumme Maul schlagen, wo sich diese J 
breit zu machen versuchen. Mit welcher Prechhéi 
den vorgehen zeigt Ja dié obige Notiz einer der g 
nationalistischen Reptile, der „Roten Fahne“ vom 19

Ü B  i U U I I I W U «

„Etae Folge der hohen Droschkenbetriebskosten Ist eta 
AntTag, der dem ^Verkehrsamt unterbreitet worden ist und

kalbe* Pferdedroschkentarif Dreiräder, dte mH -MeMcbeu- 
kraft bewegt werdea. zar Beförderaag Vba eia Mezwei Per­
sonen d nrteMea — also etwas IbnlichM wie die Rfschkas
ta Japan. Die Schnelligkeit würde mit 8 bis 10 Kilometer in 
der Stünde der Pferdedroschke entsprechen.“

Deutschland ta der Welt vorm! Die Frage Ist nur, ob die 
Proleten- in Deutschland, die man vor den Karren zu spannen 
gedenkt, noch sp vf^l zu fressen haben werden, daß sie den 
Karren zu ziehen vermögen. Die gewerkschaftliche Disziplinunterlegen. Wir müssen diese Leute erst anlernen. Es stad 

Journalisten md Pressemenschen, die • für die aktive Politik 
geeignet stad.“ Nach Rechnung der KPD. kam der Graf Re­
ven tlow mit seinen faszistiseben Kräften anch helfen. Dem 
nach ihrer Auffassung hitte sie damit, den gut etageführten 
Beamtenapparat dea sie nicht zu stellen brauchte. Sie hitte 
die notwendige Unterlage fir  Ihre „Arbeiter- m d Bauent- 
regierung“, brauchte pur noch eta paar Pößtchen zu besetzen 
und dam Ist altes ln Butter. Keine Angst mehr um das Chaos, 
denn man braucht auf keine Sabotage der Beamten mehr zu 
rechnen, und eine Revolution Ist überflüssig. Also: rm  an die 
„Arbeiter- und Bauernregierung“! — Die Bauern stad schm 
in dm Deutschnationalen vertreten, die' Arbeiter werden 
deut$chnatioaall * Mm braucht m r noch die Verbindung mit 
dem Osten, die die Deutschnationalen auch wollen, dem sie 
lehèn, was dort los Ist daß nämlich die Blütezeit dM Kapitals 
in RuBland beginnt wobei Ihre agrarischen Genossen den Aus­
schlag geben. So einigt man sich, und dam Ist die „Arbeiter­
und Bauernregierung“ fix und fertig.

Allerdings gibt es noch IQPD.-Leute, W  ta der Illusion 
iebën, daB die „Arbeiter- md Bauernregierung“ aui dem Rite­
system aufgebaut weiden soll. DaB Im Wort: „Regierung“ 
schon etwas durchaus parlamentarisches Hegt dafi man Be­
amte, die mm nicht genau kennt, nicht zu Rätebeamten machen 
kann, weiß mm ganz genau. Daß man sich trotzdem anf 
diese Leute, von denen nrnn weiß, daB sie Sowjets mir im 
völkischen Shme auffassen, stützt beweist eben, daB die Politik 
der KPD. auf grofien und gröfiten Massenbetrug ausgeht und 
die Illusion, dafi durch diesen Massenbetrug die deutsche kapi­
talistische Wirtschaft noch aufrecht gehalten werden kann, ist 
einer der Hauptgründe, dnreh die dM deutsche Proletariat 
vom revolutionären Losschlagen abgehaltea wird. Es glaubt 
noch., die kapitalistische Wirtschaft aufrecht er halten zu können. 
Wfenn m  überzeugt Wäre, dafi die deutsche Wirtschaftseinheit 
wohl aaf der Landkarte, aber praktisch gar nicht mehr 
existiert wäre dem deutschen Proletariat von' heute schon 
längst klar, wohin der Weg des deutschen Kapitals und der 
Weg der KPD. fährt —, dafi beide Wege gleich sind. Es wäre 
ihm auch klar, dafi eine „Sachwerterfassung“ ron 51 vtL. wie 
*ie das.ProWrt <fcr KPD. vorsieht (also 49 vH. dem Kapital 
verbleiben). Humbug ist Wenn uuu glaubt mit einer Stimme 
siegen zu können, so ist der «reyolutionäre Parlamentarismus" 
absolut verständlich. Aber dafi trotz dieser einen Stimme und 
trotz dieses Verwaltungsapparats die ganze Wirtschaft rein 
kapitalisti^h bleibt und sich nach den kapitalistischen Ten­
denzen richtet- Ist ebeafatts klar. Garn abgesehen davon, daß 
eine „Sachwerterfissung“ nach diesem Rezept blanker Unsinn 
ht mfc selbst die praktische Durchlfih«mg voraussetzt den 
Zusammenbruch nicht aufhalten kpmte.

MM Steuer- utod Finanzmitteln kam die deutsche Wirtschaft

e rP o rfd

Das neue Programm der Partei benutzt den wi 
Gedanken des kommunistischen Manifestes, die neue Oi 
auffassung, als Grundlage seines'Aufbaues. Es geht 
ökonomischen Verhältnissen als das bedingende Pt 
aus. Die Schilderung dM heutigen wirtscahftUchen 2 
mit «einen politischen Auswirkungen ist darum an de 
gestellt. Besonderer Wert wurde dabei auf die Bewe 
der aufgestellten Behauptung, das sich der Kapitalismt 
Ende nähert gelegt Ein großer Teil der Massen fü 
schon instinktiv, daß dfe Krise dM Kapitalismus die T< 
und keine übliche Industrie- md Handelskrise ln ge! 
Form ist. Aber es kommt darauf an, an Hand der 
kapitalistischen Entwicklungsgesetze nicht nur die R 
einer solchen Auffassung zu zeigen, sondern dle-ti 
Schlüsse daraus zu ziehen und die Proletarier ta die.« 
tung in Bewegung zu bringen. Das Programm zeigt ei 
Skizze der kapitalistischen Entwicklung, die einzelnei 
und Formen, die. innere Gliederung und der Wech» 
Vormachtstellung der verschiedensten Kapltalsgrupi 
deren gesellschaftlichen Reflexe. Doch dié kapitalistis«

Der Sim Ist also folgender; Weil die Erhaltung des „Frie­
dens“ vom Gegner abhängt müssen wir besonders schlau zu 
Werke gehen. Wir „erkaüfen“ uns von den „französischen 
Räubern“ eine Atempause fflr — Jetzt kommt’sl — den „sozia­
listischen Aufbau“. Eine Revolution in Deutschland läfit die 
„Räuber“ ganz kalt und sowie sie lästig werden sollten er­
füllen wir auf Kosten der Bourgeoisie, nach der Revolution und 
während des sozialistischen Aufbaues! — Diese Revolution 
enteignet also nicht die Bourgeoisie, und Infolgedessen hat Poin­
caré auch gar nichts dagegen, wenn eine Arbeiterregierung auf 
JCosten de* Bourgeoisie“ erfüllt. Zum Erfüllen gehört wiederum 
Arbeit und.fcell man es mit den „Räubern“ nicht i 
will, läßt mm die kapitalistische Produktionsweise hi 
stehen, und fertig ist das „proletarische Reparationspri 
— Es Ist nur ein Glück, daß die Dummheit nicht wehe 
hätten sich diejenigen, die nicht merken, daß hier der 
Kapitalismus nur um das Ruhrgebiet kämpft und ihm . .. 
tarische Revolution nicht nur Nebensache, sondern sein aus­
gesprochener Feind Ist längst totgeschrien.
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Kapital nicht mehr imstande sein wird, dm  Warm» 
zwischen Stadt md Land durchzuführea, bricht auch dieser 
letzte Hält der deutschen Wirtschaft zusammen. - • >

Wenn das deutsche Proletariat sich bisher passiv verhalten 
hat Ist es dm von der SPD. geweckten und von der KPD. Auftrag 
erhaltenen Illusionen zuzusc îreiben, und wenn, was mit Sicher­

men Ist die weiter rapide Abwärtsbewegung der 
Mark weiter vor sich geht und sich dfe Lage vom 1.—5. August 
(Verweigerung der' Belieferung mit Rohstoffen usw.) sich 
wfederholm wird, dam maß auch eine bedeutend schärfere 
Aktion des Proletariats einsetzen. Alle diese Momente würden 
sick hn Laufe dM Kampfes weiter verschärfen. Je klarer dem 
Proletariat die Sachlage wird, daß auch die letzte Atempause 
der Goldnoten eben nur als eine sdfehe zu werten Ist In diesen 
dam  aufkommendea Kämpfen wird eine Illustan nach der. an­
deren zusanunenbreeben. In diesen Kämpfen muß und wird 
sich das Proletariat um die Kommunistische Arbeiterpartei 
scharen, well es kr Ihr die einzige unverfälschte revolutionäre 
Kraftmelle erblickt well es von Ihr weiß, dafi ste allein bisher 
das revolutionäre Banner trotz aller von der KPD. und den 
anderen Parteien aufgestellten Illusionen hochgehalten hat Die 
KAP. wird die Rode spielen, die der Spartakusbund im Jahre 
1918 zejgrfclt ^ t^ m d ^ fe e rJ ro tz  Miner geringen Anzahl m r 
spii'*i konnte, well seine révöhitlónfire Tradition 
des Proletariats-makellos und rein geblieben war. Wenn wir 
diese Erkenntnis von dem Bankrott der deutschen Wirtschaft 
von dem Bankrott des Kapitalismus weltertrageh und im Prole­
tariat befestigen, so wird das Proletariat auch den Weg zur 
Revolution gehen, den die KAPD. Immer und Immer wieder 
gezeigt hat und weiter auizeigen wird. -* *7^
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. Auch dfe tschechischen Proletarier werden vom KapitaJ 
als Klasse solaage niedergeschlagen and voa ihren Gewerk­
schaften und parlamentarischen „Arbeiterparteien** solange ver­
raten und verkauft werden, bis Ihnen sam Bewußtsein kommt, 
daß auch sie ctäe Klasse sind. DaB sie aicht We rufsweise, grup­
penweise. isoliert und lokalisiert, soadera als Klasse kimpfen 
mfissen. Daß sie sich ia dea Betrieben formieren mfissen zur 
Klassenfront xor. Beseitigung der Lohnsklaverei, statt diese 
durch kleine gesetzliche Strafte „verbessern“. Die tschechi­
schen Proletarier mfissen erkennen, daß ihre Oewerkschaften 
und parlamentarischen Parteien aar ia  Kapitalismus ehte Da- 
seinsmfigHchkeit habe* da« der Apparat ebenso voo der Aus­
beutung lebt als das Kapital, und daß diese Organisationen des­
halb auch dfe Ausboamg aufrechter hake« arteten. Sfe müssen

gezogen. Zunächst wird eiae Darstellung des Werdeas der 
Gewerkschaften mtt ihrer zwangsläufig konterrevolutionären 
HHisteUnng gegeben. Sie siad zu starken Reserven eines zu- 
sammeabrechendea Systems geworden. Indem eie In den Staats­
apparat eingegliedert werdea. Die innere Qifederung der Ge­
werkschaften entspricht der Periode des kapitalistischen Privat- 
lägentums. Mit der Beseitigung desselben fallen auch dfe Ge­
werkschaften. So wird ffir sie die Arbeitsgemeinschaft der 
Strohhalm des Ertrinkenden.

Dfe Zeilentaktik der KPD. zar Jfcvolutlonlerung“ der Oe­
werkschaften ist ein reaktionäres Tun. la utopistlscber Art 
geübt di* KPD. durch eiaea fornHBenParinsiawcknl dto

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wi

NW 7, »r. 4802».

Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht die „Röte Fahne“ 
vom 19. September 1923 einen Artikel, der an einen Beschluß 
der freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale anknüpft. 
Dieser Beschluß verlangt voa den gesamten proletarischen 
Organisationen ein eigenes proletarisches Reparatkms-, Steuer- 
und Wirtschaftsprogramm zur Lösung der Reparations- und 
Ruhrfrage. Von vornherein sind wir ans darüber klar, was 
der ADGB. unter einem „proletarischen“ Programin versteht; 
schon die Forderung nach „proletarischen Steuern“ genügt 
vollkommen zur Orientierung. Da die KPD. bei allem und anch 
beim größten Schwindel dabei sein «muß, so will -sie auch 
diesen Schritt des ADGB. »rückhaltlos unterstützen“. Sie 
erklärt zwar das Ansehen der Betrfebsrätezentrale Barths 
sei fast gleich Null, allerdings nur wegen der schlechten Lei­
tung, aber man müsse Rücksicht darauf nehmen, daß die Ver­
treter der großen Betriebe, also die Leute um dfe Masse her­
um. an den Versammlungen dieser Körperschaft teilnehme 
Die Notwendigkeit, zur Masse zu sprechen, hat es endlich zu­
stande gebracht, daß die KPD. zum Reparationsproblem eine 
positive Stellung einnehmen mußte. Bisher konnte man hier 
und da lesen, daß sich anch eine Arbeiter- und Bauernregierung 
nicht einer Zahlungspflicht gegenüber dem Ententekapital ent­
ziehen könnte, daß aber diese neue Zahhtngswege gehen würde.

Freibarg. 20. September. (WTR) Eine gestern abend ta 
Gewerkschaftshaus abgehattene Sitzung der Betriebsräte aad 
Kartelldelegierten hat mtt 196 gegen 136 Stfaamea beschlossen, 
dea Generalstreik abeubrechea uad dfe Arbeit wieder aa# 
z une buten. _.

.Sachwerterfassung und ungeheuren Besitzsteuern gesprochen.
Es steht dies ungefähr auf derselben Höbe wie das Wort 
Helfferkhs während des Krieges, daß der Feindbund unsere % 
Kriegsanleihen einlösen würde. Man kann das Feil des Bären 
erst teilen, wenn man es hat Das Fell des Bären Kapital hat , 
das Proletariat erst dann, wenn es die politische Macht durch 
Sturz des Kapitals errungen hat Solange das Kapital lebt, 
wird es sich bis aufs äußerste verteidigen, und kein parlamen­
tarischer Pakt wird «s fertig bringen, das Kapital zur Dekre- 
tierung seines Selbstmordes zu bewegen. Es wfrd nicht frei­
willig abdanken. wenn es überstimmt is t Die lünf Jahre nach 
der glorreichen Novemberrevolution haben schon sehr vielen 
Proleten, die nicht marxistisch geschult sind, diese Binsen- . 
Wahrheit zum .Bewußtsein gebracht Wenn aber das Prole­
tariat die politische Macht erobert hat, so braucht es.nicht die 
Zustimmung des Kapitals. Es braucht auch nicht eine Arbeiter-,

Sit wog <er erwrtlsrfea Zentrale am Met e g I—  anal Oer
in Gr.-Berlin stattfindenden Öffentlichen Versammlungen wegen, 
findet am Montag, den 24. September keine Sitzung statt Die 
Bezirksführer müssen In die Öffentlichen Versammlungen gebe« 

18. Bezirk Union. Mitgliederversammlung der Union Frei 
tag. d. 28. d. M* Schafe Ooertckestr. 32. Wichtige Tagesordnung 

Acbtaagt OtHaHl Die Buchhamklschlüael-
zahl vom *1.—28. September beim Verlag Vlva,Hoyr% Führer- 
Verlag ist 10 Millionen. Belm übrigen bürgerlichen Buchhandel 
ist sie ab 3a September 30 Millionen.

KomMnMtocfce Arbeiter-Josend Gro8-Berfint 
miHli i n rrrn— "  l  — ‘  Montag.de/24.Sept.

im Jugendheim am Ostbahnhof IT. — Bericht vom Parteitag.
flrmiiairTt-r PIshnsilo—obead zwischen KAJ. Nordea aad 

KJD. Roseattaler Veretadt Dienstag, den 25. Sept. Schale 
Gfpsstr. 23 a. abends 7 Uhr. Thema: PoUtiscbe Tagesfrage«.

Orappe Nordea. Mittwoch, den *  Sept, Scbulo Böttgerstr. 
Zimmer 4. — Vortrag: B a  und Gewerkschaften.

Acfctaag aeaa Orappe: MeaMt tagt Jeden Mittwoch ta der 
Schule Bocbumerstr. 8 b. — ParteigenoMen und Unionktea. 
schickt eure schulentlassenen Kinder sar KAJ. Moabtt.

per DmtßnmtTmm 11 ter
Tsdcdoslivtkcl 4 "--

P r a g .  den 19. September. (TUJ Im Bergarbeiterstreik, 
de» morgen offiziell abgeblasen werden sollte. Ist in letzter 
Stunde eine nene Verschärfung eingetreten, da die Gruben­
besitzer des Ostrauer Steinkohlenreviers d ae  Herabeetzaag 
det Löhne an  28 Prozent fordern, während vorher geringere 
Ziffern genannt worden waren. Man wollte noch heute zu 
e<<tem Abschluß kommen, da die Arbeit ia allea Revieren mor­
gen wieder aufgenommen werden sollte, doch Jtam man su 
keiner Einigung und wird morgen dfe Verhandlungen fortsetzen.

Solange dfe Herren Bergwerksmagnaten ihre .prole­
tarischen Klassenkampfo^ganisationeu•^ haben, dfe ihnen für 
„Ruhe und Ordnung“ sorgen und die von den sozialdemo­
kratischen Regierungsmännern eingeführte Streikbrecherkohle 
richtig verteilen, haben sie keine Ursache, den Streik abzu­
brechen und von der Lohnherabsetzung abzustehen. Die für 
das Kapital lebenswichtigsten Industrien werden von der 
Streikleitung der streikenden Bergarbeiter selbst mtt Kohlen 
versorgt uad die —deren hsben «In größeres Interesse an der 
Herabsetzung der Löhne der Bergarbeiter, als an der Pro­
duktion.

Im zweiten Vierteljahr 1923 standen ln der Tschecho­
slowakei 333 selbständige Kohfertbergwerke <126 für Stein­
kohlen und 207 Braunkohlen) im Betriebe. Es warden produ­
ziert: 3.3 Mül. To. Steinkohle. 3.9 MUL To. Braunkohle. 0.5 MBL 
Tonnen Koks. Elogeführt wurden 108000 To. Steinkohle.

(Angabe in MiÜiooeu voa Mark.)
Chemnitz 3.1. Amfecke-Westeregeln IA  A. J.-pttsseMLSA 

Magdeburg 1.1. Becker-Elberfeld 4A R. 10.0 K. T. QA Tefctart- 
Qundlch 0A Helboth-Kfei 1A  Worbel 2A Erziehen 2A Reuter 
SA ein Oen. a. Orfinau 20A

Beratung hatte den Zweck, alle Maßnahmen vorzubereiten, die 
werden können, um derartige Bestrebungen un­

schädlich zn machen.
&  besteht unter den verantwortlichen Faktoren der 

Reichsregierung volle Uebereinstimmung darüber, daß gegen- 
flb1 L ,ed? "  Veraoch’L<“e Staatsgewalt zu erschüttern, voa 
welcher Seite er auch kommen mag, sofort dfe erforderlichen 
Maßnahmen ergriffen und die der Reichsregferung genügend 
zur Verfügung stehenden Machtmittel des Staates eingesetzt 
werden müsste.“

W as damit gemeint ist, werden die deutschen] 
Proletarier noch aus den Januar- und Märztagen von 
1919 und aus den Folgen des Kapp-Putsches wissen. 
General von Seekt, als Erbe des System Noske, Ist 
Bärge dafür. Damit auch niemand im Zweifel sein 
kann, hat die Regierung gleichfalls dem in Bayern 
marschbereit stehenden Militarismus folgenden Wink 
gegeben:

Jm  Fall von inneren Unruhen haben alle Reichsbehörden 
und Reicbsbeamten ausschließlich den Anordnungen der Reichs-1 
regferang Folge zu leisten. Etwa erforderliche Notverordnun­
gen über die Dienstpflicht erläßt der Herr Reichspräsident“ I

Der ..schlimme Winter“, der von den Presse-1 
reptilen der „Deutschen Nation“ seit einem halben!

B iiiß llic le tß

Kommunistische Arteitsr-Zettimg


